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Morgen. Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. April. Der Ausfall der in Eng⸗ 
land bisher ſtattgehabten Wahlen zum Parlament 
lautet der im Amt befindlichen Partei immer ent- 
ſchiedener ungünſtig. 

„W. T. B.“ bringt aus London von heute 
früh folgendes Telegramm: 

Bis Nachts 2 Uhr waren 277 Wahlreſultate 

ekannt. Gewählt wurden 170 Liberale, 100 
F und 7 Homerulers. Unter den Libe⸗ 
ralen wurden u. A. gewählt: Childers in Ponte- 
fract, Forſter in Bradford, Gladſtone in Leeds, 
Harcourt in Oxford; unter den Konſervativen be⸗ 
findet ſich u. A. Bourke, der in King's Lynn wie 
dergewählt wurde. Die Liberalen gewannen bis. 
25 im Ganzen 48 Sitze, die Konſervativen 17 
Sitze. 

Eine zweite Depeſche deſſelben Bureaus meldet 
weller: 

Die Liberalen gewannen ferner neue Sitze in 
folgenden Wahlbezirken: Salford (zwei Sitze), King's 
Lynn (bisher vertreten durch den Unterftants-Se- 
retär im auswärtigen Amte Bourke, der wieder 
gewählt, und Lord C. L. J. Hamilton), Rye, 
Stroud, Cheſter, Leeds und Oxford; die Konjer- 
vativen gewannen Sitze in Sheffield, Haſtinge, 


Newcaſtle - under Lyme und Greenwich, woſelbſt 


Baron Worms an Stelle Gladſtone's gewählt 


Auster jolchen Umftänden können bis minifte- 
rr e uupis Aer 


bah 


ei 5 * 1 


eine Notbwendigkett erwelſen würde. Dieser Um- 
chwung der Verhältniſſe kommt beiden Parteien in 
hohem Grade überraſchend. 


7 


. Noch eine Woche vor der Auflöſung r⸗chneten, 
wie der Londoner Korreſpondent des Mancheſter 
„Guardian“ bezeugt, konſervative Führer auf eine 
Mehrheit von 20 bis 30, jetzt rechnen ſie nur auf 
12 bis 15 und es iſt nicht wenig bezeichnend, daß 


ahl als eine Mehrheit angeſehen werden könne, 
it der ſich arbeiten läßt. Man glaubt, daß bei 
einer Stimmenmehrheit von 15 Lord Beaconsfield 
ſich entſchließen wird, im Amte zu bleiben, daß 
ber, wenn ſie auf 10 oder ſelbſt 17 reduzirt wird, 
ver Rücktritt der Regierung zu gewärtigen fei. In 
 diefem Falle würde man wahrſcheinlich den Verſuch 
zur Bildung eines Koalitionsminiſteriums machen. 
Schon flüſtert man ſich zu, daß Lord Dufferin aus 
St. Petersburg aus dem unſchuldigen Grunde von 
Familicnangelegenheiten zurückkehren werde. 
Man ſchreibt jetzt die Erfolge der Liberalen 
in erſter Linte der Einigkeit zu, mit welcher ſie in 
den Wahlkampf eingetreten. Die Konſervativen 


= der Hauptfragen gegenwärtig die ift, welche 


rechneten auf ihren Sieg bauptſächlich in der Vor⸗ 


ausſicht auf die Uneinigkeit im liberalen Lager — 
wie die Wahlen zeigen, haben fie ſich in dieſer Be- 
rechnung getäuſcht, und Lord Beaconsfield mag jetzt 
ſeinen Entſchluß ſchwer bereuen, daß er ſtatt nach 
ſeiner Rückkehr von Berlin an die Nation zu ap- 
pelliren, dieſen Schritt bis zu einer Zeit aufſchob, 
wo die Fragen der auswärtigen Politik durch die 
Wucht der ſchneller Löſung harrenden inneren Fra⸗ 
gen bei der Mehrheit des Volkes in. den Hinter- 
grund gedrängt wurden. Das Anwachſen der 
Steuerlaſten, der wirthſchaftliche Rückgang, die Fort⸗ 
ſchritte des Radikalismus, die immer größere Ver⸗ 
hältniſſe annehmende Landfrage haben offenbar zu- 
ſammengewirkt. Auf der einen Seite triſcher Noth⸗ 
ſtand mit Anrufen der Hülfe Europas, auf der 
andern koſtbare Kolonialkriege, das paßte nicht gut 
zusammen. Uebrigens fehlt es ſchon jetzt nicht an 
Stimmen, welche einem liberalen Tabinet keine allzu 
lange Daner prognoſtiziren. Die Spaltung der 
Überalen Partei im rechten und linken Flügel, in 
Whigs und Radikale würde ſofort wieder hervor⸗ 
treten und die Nothwendigkeit für ein liberales 
Kabinet, ſich auf die Stimmen der iriſchen Home- 
ruler ſtützen zu müſſen, würde ſehr bald dazu 
beitragen, es in drn Augen der Nation zu diskre⸗ 
ditiren. 5 

Was die äußere Politik Englands betrifft, ſo 
iſt dieſelbe in ihren Grundzügen jo weit feitgelegt, 
daß eine Aenderung der Regierung unter den ob- 
waltenden Umſtänden ſie im Weſentlichen unberührt 
laſſen muß. Auch eine Whigregierung kann Kon- 
ſtantinopel nicht den Ruſſen ausliefern, kann den 


Cypernvertrag nicht auflöſen, kann ſich von dem 
Schickſal Belgiens nicht desintereſſiren, kann Afgha⸗ 
niſtan nicht aufgeben. Die äußere Politik Lord 
Beaconsſields hat fortwährend auch im Unterhauſe 
ſehr große Mehrheiten hinter ſich gehabt. Von 
dieſer Politik könnte ſich auch Lord Granville oder 
wer Beaconsſield ſonſt erſetzen ſoll nicht allzuweit 
in den äußeren Linien entfernen. Aber freilich 
wird der Nachdruck und das Anſehen der britiſchen 
äußeren Politik in den Händen der Nachfolger des 
Wiedererweckers des eingeſchlafen geweſenen britiſchen 
Leuen vorausſichtlich auf der augenblicklichen Höbe 
ſich nicht erhalten. Nicht ohne Bedauern würde 
Europa einen Mann wie Lord Beaconsſfield aus 
ſeinem Amte ſcheiden ſehen. Zwar iſt das Loos 
noch nicht definitiv geworfen, aber ſelbſt der gegen- 
wärtige Zweifel iſt gegenüber der ſeitherigen Sie⸗ 
gesgewißheit eine empfindliche Niederlage. 


— Zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich be⸗ 
ſteht bekanntlich ſeit Jahren ein Konflikt, weil die 
öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen ſich weigern, 
den eingegangenen Verpflichtungen nachzukommen 
und die Zinſen ihrer Prioritätsanleihen an den 
deutſchen Zahlſtellen in deutſcher Valuta einzulöfen. 
Die Folge waren zahlreiche Prozeſſe, in welchen die 
ſämmtlichen deutſchen Gerichtshöfe gegen die öͤſter⸗ 
reichiſchen Eiſenbahnen entſchieden haben. Die Zah⸗ 
lungen ſind nichtsdeſtoweniger in Silber oder nach 
einem in Wien einſeitig feſtgeſetzten Einlöſungs⸗ 
Die letzteren 


äubige 


B f 2 der Betr er el ſichiſe 
Eiſenbahnen riefen viele Verkehrsſtörungen hervor 
und haben längſt die Nothwendigkeit zur Anerken⸗ 
nung gebracht, eine Verſtändigung herbeizuführen. 
Eine ſolche iſt aber nur möglich, wenn man ſich 
öſterreichiſcherſeits zu Konzeſſionen verſteßt Die 
Direktion der Kaiſerin Eliſabeth⸗Weſtbahn hat zwar 
einen Weg der Verſtändigung mittelft des in Oeſter⸗ 
reich beſteßenden Kuratoren-Geſetzes verſucht und 
auf den 17. April eine Verſammlung der Beſitzer 
von Prioritäten ihrer Bahn berufen. Ein Erfolg 
iſt aber nach Lage der Verhältniſſc, nicht zu er⸗ 
warten. Inzwiſchen hat das öſterreichiſche Han⸗ 
bels-Minifterium die Anregung zu erneuten Ver⸗ 
handlungen ergeben laſſen und ſind zu dieſem Zwecke 
die beiden Mitglieder des deutſchen Reichs⸗Juſtiz⸗ 
amtes, Geheimer Ober-Regierungsrath Hagens und 
Geheimer Regierungsrath Gutbrod in Wien einge- 
troffen und am 31. März dem gemeinſamen Mini- 
ſter des Aeußern, Baron Haymerle, und dem Sek⸗ 
tionschef Freiherrn v. Schwegel vorgeſtellt worden. 
Ob die eventuellen Abmachungen zum Gegenſtande 
eines ſelbſiſtändigen Staatsvertrages gemacht oder 
einen Theil des Reichshülfevertrages bilden oder end⸗ 
lich dem Handels vertrage eingefügt werden ſollen, iſt 
noch unbeſtimmt und dürfte erſt nach Beendigung 
der Verhandlungen entſchieden werden. 

— Der Fall Hartmann ſoll nun einmal 
nicht von der Tagesordnung verſchwinden; wir 
glauben trotzdem nicht, daß die Waſſer davon in 
der Tiefe ſehr bewegt find, wenn auch das Schaum- 
ſpritzen oben noch eine Zeitlang fortdauert. Dazu 
iſt aber alle Ausſicht, nachdem das Rundſchreiben 
des Miniſteriums Freycinet in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen iſt. Das Rundſchreiben hat eine gemilje 
Familienähnlichkeit mit der Darſtellung, 
jüngſt der Pariſer „Times“⸗Korreſpondent über die 
bezüglichen Vorgänge gegeben hat; es hält nament- 
lich die Angaben in wenig veränderter Form auf⸗ 
recht, die das „Journal de St. Petersbourg“ ſo 
in Harniſch gebracht hat und die es mit großem 
Nachdruck dementirte, daß nämlich Fürſt Orlow dem 
Herrn v. Frepeinet ausdrücklich vorgeſchlagen habe, 
die Verweigerung der Auslieferung auf juriſtiſche 
und nicht auf politiſche Gründe zu ſtützen, um die 
Gefühle des Zaren zu ſchonen. Wie weit es di⸗ 
plomatiſchem Brauche entſpricht, aus einer münd⸗ 
lichen Verhandlung einen Satz herauszugreifen und 
den Sprecher daran feſtzunageln, wagen wir nicht 
zu beurtheilen. Jedenfalls iſt die Autorität des 
Herrn v. Freyeinet nicht dafür entſcheidend; denn 
gerade bei dieſem eminenten Staatsmann macht ſich 
der Mangel einer diplomatiſchen Traintrung bie 
und da recht deutlich bemerkbar. 

Dieſer Umſtand iſt nicht das einzige Auffal- 
lende an dem Alktenſtück, obgleich er mit das Cha⸗ 
rakteriſtiſchſte dabei iſt. Auf die Schultern des 


Fürſten Orlow wird im Weſentlichen der ganze 
Mißerfolg abgeladen. 
konſtatirt, daß ſich Fürſt Orlow nicht an den aus⸗ 
wärtigen Miniſter, ſondern an den Polizeipräfekten 
wegen der Verhaftung Hartmann's gewendet. 
war jedenfalls nicht minder fehlerhaft von dem 
Botſchafter, daß er dem Polizeipräfekten die Requi⸗ 
fition zugehen ließ, als von dem Polizeipräfekten, 
daß er ihr Folge gab. 
daß Fürſt Orlow am 16. Februar zuerſt ſchriftlich 
die Auslieferung Hartmann's als eines politiſchen 
Verbrechers verlangte und dann am 25. Februar 
das Auslieferungs verlangen auf gemeine Verbrechen 
ſtützte. 
Fürſt Orlow ein Unternehmen in Angriff genom- 
men, ohne Rückſprache mit dem leitenden Miniſter, 
ohne Vorausſicht auf das Ende. 
dieſes Rundſchreiben die Rückkehr des Fürſten Orlow 
nach Parie, von welcher in den letzten Tagen ge⸗ 


ſo ſicher, daß eine ruſſiſche Gegendarſtellung nicht 
ausbleiben wird, und damit iſt der offizielle Feder⸗ 
krieg eröffnet. 
Sache hinausreichen wird, müſſen wir eben abwar⸗ 
ten, halten es aber nur in beſcheidenen Grenzen 
für wahrſcheinlich. 


einem Petersburger Briefe das Dekret mit, welches 
das „Pekinger Amtsblatt“ über den unglücklichen 


gierung den Tuldſcha Vertrag abgeſchloſſen hat, 
veröffentlichte. Das merkwürvige Aktenſtück lautet: 
„ Allerhöchſte Ordonnanz! 
N Miſſion betraute General-Prokurator Tſchun-Chou 


Jan-Zzia-Tſchu (dem ſtrengſten Gerichte) überant⸗ 
wortet haben, befehlen Wir, daß er aller Dienſte 
enthoben und ſeiner Aburtheilung gewärtig ſein 
ſolle. 
trages und die Berichte des geweſenen Geſandten 
ſollen dagegen den Kanzlern zur genauen Berathung 
übergeben werden, an der neun Miniſter, Prokura⸗ 


ſuchungsamtes theilzunehmen haben. 


welche 


Schon von vornherein wird 


Es 


Es iſt weiter auffallend, 


Nach dieſer franzöſiſchen Darſtellung hätte 
Es iſt klar, daß 


ſprochen worden, abſolut ausſchließt. Es iſt eben 


Ob er über das Formelle der 


— Die „Politiſche Korreſpondenz“ theilt in 
Mandarin Tſchun-Chou, der mit der ruſſiſchen Re- 


Der mit einer 


—— m 


Die durch ihn vereinbarten Artikel des Ver- 


toren, Inſpektoren der Akademie und des Unter- 
Prägt dieſes 
Euerer Erinnerung ein.“ 

Dieſes vom 21. des elften Mondes datirte 
Dekret liefert den Beweis, daß nicht die „eigen- 
mächtige Rückkehr“, ſondern der vereinbarte Vertrag 
es war, welcher das Mißfallen des chineſiſchen Ho- 
fes erregte. Als Hauptgrund für das ſonderbare 
Vorgehen der chineſiſchen Regierung in dieſer Ange- 
legenheit bezeichnet man in Petersburg die Weige⸗ 
rung Rußlands, eine Anzahl aus Kaſchgar in das 
ruſſiſche Turkeſtan geflüchteter Führer der chineſi⸗ 
ſchen Rebellen an China auszuliefern. Der General- 
gouverneur Kaufmann erklärte, daß ſehr wichtige 
Intereſſen Rußlands in Turkeſtan dieſer Auslieferung 
im Wege ſtänden. 


Ausland. 

Paris, 1. April. Am nächſten Sonntag 
werden faſt ſämmtliche franzöſiſchen Biſchöfe Hirten 
briefe gegen die Dekrete über die Ordensgemein⸗ 
ſchaften erlaſſen. Die Regierung wird dem Ver⸗ 
nehmen nach ſtrenge Maßregeln gegen Laien ergrei- 
fen, welche eine Auflehnung gegen die Märzdekrete 
bervorrufen. Die klerikale Preſſe fährt auch heute 
fort, ſich in heftigen Ausfällen gegen die Regierung 
zu ergehen. So erklärt die „Union“, daß in den 
Reihen der großen katholiſchen Miltz Widerſtand 
geleiftet werden ſoll; der Papſt in Rom werde die 
Kämpfer ſegnen, welche ihre Rechte als Chriſten 
unter der Fahne der franzöſiſchen Freiheiten ver- 
fechten. Indeß wird bier eine offene Parteiergrei 
fung Leo's Xitl. für die Jejuiten ſehr bezweifelt; 
laut Nachrichten aus Rom fürchtet der Papſt im 
Falle zu ſcharfen Widerſtandes noch ſtrengere Maß⸗ 
nahmen der franzsſiſchen Regierung. Die Ober 
der nichterlaubten Ordensgemeinſchaften ſind noch 
immer nicht über den einzuſchlagenden Weg einig, 
nur ſo viel gilt als zuverläſſig, daß ſie gemein⸗ 
ſchaftlich handeln wollen. In Folge der Weige⸗ 
rung der liberalen Mitglieder des linken Centrums 
hat der Ausſchuß der Rechten im Senate beſchloſ⸗ 
ſen, keine Interpellation über die Märzdekrete zu 
ſtellen; dagegen ſollen Petitionen zu Gunſten der 
Jeſuiten benutzt werden, um die Sache zur Sprache 
zu bringen. Die Senatoren der Rechten find 
ohnehin durch die Haltung der Anhänger des Prin- 
zen Napoleon entmuthigt, welche ſich gleich jenen 
Witgliedern des linken Centrums weigern, den Je- 
ſuiten ihre Stimme zu geben. 
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Der Gouverneur Albert Grevy, der morgen 
nach Algerien abreiſt, wird ſofort uach Wieder⸗ 


eröffnung der Kammern nach Paris zurückkehren, 
um fi. als Regierungskommiſſar in der Deputir- 
tenkammer perſönlich gegen Journault's Beſchuld⸗ 
gungen zu vertheidigen. 


Provinzielles. 
Stettin, 2. April. Vor dem Oberlandgerichte, 


als der höheren Inſtanz, gelangte heute der Prozeß 
gegen die Herren Gerloff, Waldmann und 
Genoſſen zur Verhandlung. Gelegentlich der Stich- 
wahl zum Reichstage zwiſchen Er. Delbrüd 
und dem Oberlehrer Th. Schmidt hatten ſich 
nämlich in der Bürgerreſſource auf Kronenhof meh⸗ 
rere ſehr erregte Scenen zugetragen, deren eine 5 
ſchließlich zu einer Anklage wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung des Schutzmannes Köhnemann gegen 
die genannten Herren geführt bat. Wir haben über 
die Verhandlung in dieſer Sache bei der erſten 
Inſtanz bereits berichtet. 
da das Zeugniß des Schutzmanns Köhnemann, als 
einzigen Belaſtungszeugen, in jener Verhandlung 
ziemlich allein ſtand, nur gegen Herrn Gerloff auf 


Der erſte Richter hatte, 


eine Geldſtrafe von 10 Mark erkannt, dagegen 
bei den übrigen Angeklagten den Thatbeſtand einer 
Beleidigung nicht angenommen und dieſelben frei- 
geſprochen. Gegen dies Erkenntniß hatte die Staate 
anwaltſchaft appellirt und eine ganze Reihe neuer 
Belaſtungszeugen aufgeſtellt. Durch die Verneh⸗ 
mung derſelben ſtellte fi in der heutigen Verhand 
lung denn nun heraus, daß in der That ſehr harte 
Beleidigungen gegen den Schutzmann Höhnemann 
gefallen. Nach den in allem Weſentlichen 
übereinſtimmenden Ausſagen aller dieſer 


hatte unter anderm Herr Gerl l ae n Bat ; 


rungen wie: „Sie find ein miſerabler und trau. 
riger Schugmann. Sie und ihr Präſident taugen 
nichts, Sie wählen Delbrück, deshalb haben wir 
keinen Schutz, Sie Zweigroſchenkerl!“ hinreißen 
laſſen. Ebenſo wird von den Zeugen übereinftin 
mend bekundet, daß der Zimmermeiſter Waldmanı: 
eine ganz außerordentlich ordinäre und ſchmutzig⸗ 
Aeußerung gegen den Schutzmann Köhnemann fin 
erlaubt und außerdem demſelben mit geballter Faust 
noch drohend zugerufen: Ich habe ſchon manch 
Eenen — —, daß eben ſo der allerdings nicht 
mit angeklagte Maurermeiſter Urban gerufen: 
Was will ſolche Saugeſellſchaft, und daß über⸗ 
haupt der Schutzmann von noch mehreren andern 
Herren völlig umdrängt und geſtoßen worden und 
noch mehrfach Rufe wie: „Scheeren Sie ſich hin- 
aus“ u. ſ. w. laut geworden. 

Die Entlaſtungszeugen vermögen demgegen⸗ 
über nur wenig vorzubringen. Sie bezeichnen auch 
ihrerſeits den Tumult als einen argen, geben auch 
zu, daß einige der erwähnten Aeußerungen aller⸗ 
dings gefallen ſeien, wiſſen aber nich, von wem 
dieſelben gemacht find. Unter dieſen Umſtänden 
hält die Oberſtaatsanwaltſchaft den Thatbeſtand der 


öffentlichen Beleidigung eines im Dienſt befindlichen == 


Beamten für unzweifelhaft erwieſen, und beantragt, 
da das ganze Bild, wie es ſich nach der heutigen 
Beweisaufnahme darſtelle, doch ein ſehr viel ſchlim 
meres Ausſehen babe, als der erſte Richter ange 
nommen, gegen Gerloff und Waldmann je 150 
Mark Geldſtrafe eventuell 6 Wochen Gefängniſ 
gegen die übrigen beiden Angeklagten je 100 M. 
Geldſtrae. Die Vertheidigung, Juſtizrath Wert 
landt, kann auch nicht umhin, den Thatbeſto: ?“ 
einer öffentlichen Beleidigung des Schutzmard⸗ 
Köhnemann ſeitens der beiden Herren Gerloff unt 
Waldmann zuzugeben, fie bittet aber, bei den 
Strafanemaß zu berückſichtigen, daß ſich wenigſtene 
Herr Gerloff mit Rückſicht darauf, daß durch den 
ſchon früher ausgebrochenen Lärm die den Garten 
beſuchenden Damen arg beläſtigt ſeien und der 
Schutzmann Köhnemann vielleicht auch ſeinerſeils 
nicht ganz korrekt verfahren ſei, geglaubt habe, ſich 
in Vertretung berechtigter und zu ſchützender In⸗ 
tereſſen zu befinden. In Betreff der beiden anderen 
Angeklagten, die nur wenig beſchuldigt ſeien und 
in Betreff deren auch bei der heutigen Verhand 
lung keine neuen gravirenden Momente zu Tage 
getreten ſeien, bitte er auch diesmal wieder um 
Freiſprechung. 

Der Gerichtshof beſchließt nach längerer Berathung 
gegen Gerloff und Waldmann eine Geldſtrafe von 
je 100 Mk. ev. 20 Tage Haft auszuſprechen, bei 
den übrigen Angeklagten aber das freiſprechend 
Urtheil erſter Inſtanz zu beſtätigen; auch den 
Schutzmann Köhnemann das Recht der Beröfſen 


7 


Uchung des Urtheils gegen Gerloff und Waldmann 
zuzuſprechen. In den Motiven heißt es, der That⸗ 
beſtand einer öffentlichen Beleidigung des Schutz 
mann Köhnemann ſeitens der genannten beiden 
Angeklagten ſei erwieſen. Der Schutzmann Köhne- 
manns habe durchaus korrekt gehandelt, eine Provo; 
zirung durch ein irgendwie inkorrektes Verfahren 
deſſelben könne daher auch zu Gunſten Gerloffs 
nicht angenommen werden. Dagegen wolle das 
Gericht beiden Herren die Erregtheit der Stichwahl 
und des ſchon vorhergegangenen Streits zugute 
halten und daher die Strafe etwas mildern. Die 
beiden andern Angeklagten betreffend, jo hätten ſich 
dieſelben allerdings auch völlig ungehöriger und 
völlig unpaſſender Bemerkungen gegen den Schutz- 
mann Köhnemann bedient, indeſſen involvirten die⸗ 
ſelben doch einmal nicht nothwendig die Abſicht, 
zu beleidigen, und ſodann hätten dieſelben 
als Vorſtände der Bürger⸗Reſſource ſich doch auch 
immerhin in Vertretung von Rechten befunden. 
Dieſelben treffe daher eine Strafe nicht. 

Hlermit ſind nun hoffentlich die ganzen un⸗ 
erquicklichen Vorgänge in der Bürger-Reſſouree bei 
jener Stichwahl für immer erledigt. Zwei der we⸗ 
gen Beleidigung eines Beamten angeklagten Herren 
find von einer empfindlichen Strafe getroffen. Viel⸗ 
lecht hat diesmal der Arm des Geſetzes indeſſen 
weniger die eigentlichen Hauptſchuldigen und An⸗ 
ſtifter jener ganzen unangenehmen Vorgänge ge⸗ 
troffen, als vielmehr zwei Herren, die mehr paſſiv 
ſich nur durch Andere zu Ungehörigkeiten ſo ſchlimmer 
Art haben erregen und fortreißen laſſen; allein auch 
das Geſetz muß ſeine Opfer nehmen, wie es die⸗ 
ſelben eben findet. 

Stettin, 3. April. Eltern, welche ihre Söhne 
als Einjährige in der Feldartillerie dienen laſſen 
wollen, werden dies künftig etwas koſtſpieliger fin ⸗ 
den. Es ſoll nämlich, wie in der Militärkommiſſion 
zur Sprache kam, von denſelben, wie es bei der 
Kavallerie ſchon der Fall iſt, künftig eine Vergü⸗ 
tung für Pferdegeſtellung verlangt werden. Die 
Zahl der Einjährigen ſoll 4 pro Batterie nicht 
überſchreiten. Bei der Fuß- (Feſtungs⸗) Artillerie 
wird die Annahme nicht beſchränkt, auch eine Pferde- 
vergütung nicht beanſprucht. In den Verhandlun⸗ 
gen der Militärkommiſſton wurde von Seiten der 
Fortſchrittspartei auch der Umſtand zur Sprache 
gebracht, daß jetzt in den altpreußiſchen Provinzen 
in Folge einer Uebergangsbeſtimmung in der Ders 
faſſung von 1867 die Leute noch bis zum vollen 
deten 14. Dienſtjahr in der Landwehr behalten 
werden. Der Kriegsminiſter erklärte, daß noch bis 
1882 dieſe Provinzen dieſe ſtärkere Militärlaſt ge⸗ 
gen das übrige Deutſchland tragen müßten, da erſt 
in dieſem Jahre in Süddeutſchland 12 Jahrgänge 
in der Stärke des übrigen Deutſchlands vorhanden 
ſein würden. Uebrigens hat ein Amendement der 
Fortſchrittsparte“ die Anwendung jenes Paragra- 
pben der neuen orlage, welcher die Dienſtzeit in 
der Landwehr ein halbes Jabr (bis zur Oſter⸗ 
kontrollverſam g) verlängert, für dieſe 13- und 
14jährigen Leute ausgeſchloſſen. 

— Wie ſchon mitgetheilt iſt, hatte der be⸗ 
treffende Reſſortminiſter in Folge der gegen die 
Bierdruckapparate laut gewordenen Bedenken Veran⸗ 
laſſung genommen, ein Gutachten der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Deputation für das Medizinalweſen zu er⸗ 
ordern. Nach dem Ausfall dieſes Gutachtens er⸗ 
ſchlet nunmehr der Miniſter in einem kürzlich er⸗ 
la enen Reſkript ein allgemeines Verbot der Bier⸗ 


preſſionen bei der ſehr großen Verbreitung derſelben 
nach dem gegenwärtigen Stande der Erfahrungen 
nicht für ange zeigt, da die Nachtheile, welche ſich 
bei dem Gebrauche dieſer Vorrichtungen herausge⸗ 
ſtellt haben, durch zweckmäßige Einrichtungen und 
Handhabung vorausſichtlich würden vermieden wer⸗ 
den. Unter den Bedingungen, welche von der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Deputation betreffs der Einrichtung 
der Bierpreſſionen hervorgehoben worden ſeien, fielen 
die Entnahme der Luft aus dem Freien, die Fil⸗ 
tration derſelben mittelſt Baumwolle, die Einſchal⸗ 
tung eines Schmierölſammlers zwiſchen Luftpumpe 
und Windkeſſel, ſowie die Benutzung von Röhren 
von reinſtem Zinn für die Bierleitung inſofern am 
meiſten ins Gewicht, als hierdurch Gewähr dafür 
geleiſtet werde, daß die Bierpreſſionen ihren ur⸗ 
ſprünglichen Zweck erfüllen, und beim Abzapfen des 
Bieres der ſanitäre Werth deſſelben als Genuß und 
Nahrungsmittel unbeeinträchtigt bleibe. Bei der 
Verwendung der Kohlenſäure als Druckgas werde 
einer geſundheitsſchädlichen Verunreinigung dieſes 
Gaſes am ſicherſten dadurch vorgebeugt werden, daß 
die Benutzung eines Waſchapparates für die Koh⸗ 
lenſäure überall vorgeſchrieben werde, wo dieſelbe 
als Druckgas für Bierpreſſionen dargeſtellt werde. 
Sämmtliche Regierungen find veranlaßt worden, 
unter Beachtung des vorſtehend Bemerkten darauf 
hinzuwirken, daß die in dem gedachten Gutachten 
näher erläuterte Einrichtung und Handhabung der 
Bierprejfioren ſowie die polizeiliche Kontrole im 
ſanitätspolizeilichen Intereſſe zur Durchführung 
komme. 

— Vom 1. April 1880 ab kommt bei den 
deutſchen Telegraphenanſtalten für die bei denſelben 
aufgegebenen, nach dem europäiſchen Rußland be- 
ſtimmten gewöhnlichen Telegramme eine Grundtaxe 
von M. 0,40 und eine Worttaxe von M. 0,25 
zur Erhebung. 

— Nach den Beſtimmungen des Jagdſchon⸗ 
geſetzes vom 26. Februar 1880 dürfen in dieſem 
Monat nur geſchoſſen werden: Auer-, Birk- und 
Faſanen⸗Hähne, Trappen, Schnepfen, Sumpf- und 
Waſſervögel. Der Abſchuß alles übrigen jagdbaren 
Wildes in dieſem Monat tft verboten. 

— Dem Pianofortefabrikant, Kommiſſionsrath 
Wolkenhauer hierſelbſt iſt die Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung des ihm verliehenen Ritterkreuzes J. Klaſſe 
des herzogl. Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens er⸗ 
theilt worden. 

— Der ordentliche Lehrer De Rud. Hanncke 
am königl. Gymnaſium zu Köslin iſt zum Oberleh⸗ 
rer befördert worden. 

— Der bisherige Spezial ⸗Kommiſſarius in 
Berlin, Regierungs- Rath Lüdemann, iſt in das 
Kollegium der General-Kommiſſion zu Stargard be⸗ 
rufen worden. 

Stolp, 1. April. Der junge Mann, welcher 
ſich geftern in einem hieſigen Gaſthofe erſchoſſen hat, 
iſt als der Müllergeſelle Wilhelm Friedrich Parpart 
aus Alt⸗Parpart Kr. Schlawe recognoscirt. Di 
Gründe des Selbſtmordes ſind unbekannt. 

s Arnswalde, 31. März. Die Betheiligung 
bei der am Grünen Donnerſtag ſtattgehabten Abend⸗ 
mahlsfeier, welche von 6 bis 93, Uhr Abends 
andauerte, war enorm. Es waren nicht weniger 
als 610 Kommuntzenten erſchienen. 

Am Charfreitage wurde der 71 Jahr alte 
Kuhfütterer Schulz hierſelbſt, nachdem er ſdeben das 
heilige Abendmahl empfangen hatte, in der Kirche 
dicht am Altar von einer Ohnmacht befallen. Er 


wurde ſogleich aus der Kirche geſchafft, verſchied jedem Vortrag überſchüttet, exzellirte die lie 
jedoch, obgleich hülfreiche Hände ſogleich zur Stelle würdige Künſtlerin beſonders in „Fantasie ap 
waren, an der Kirchenthür. Der Leichnam wurde | sionata* von Vieuxtemps, wie „Aly hongro 
in das der Kirche gegenüberliegende Haus des Ren- von Ernſt, doch kulminirte die entzückte Stim 
danten K. gebracht, und ſpäter mittelſt des ſtädti⸗ | des verſtändnißvollen, diſtinguirten Publikums 
ſchen Krankenkorbes nach ſeiner Wohnung trans- den fabelhafteſten Bravos nach dem Paganini'd 
portirt. Die Tochter des Uhrmachers B., welche] „Karneval von Venedig“. Mit welch berückende 
gleichzeitig den Empfang des Abendmahls wartete, Anmuth weiß die jugendliche, graziöſe Virtuoſin ihr 
wurde ebenfalls in der Kirche zur gleichen Zeit] Inſtrument zu führen und welch ein Gefühl und 
ohnmächtig, erholte ſich jedoch gleich wieder, nach- Verſtändniß weiß fie ihrem Vortrag zu leihen, der 
dem ihr aus der Sakriſtei ein Glas Waſſer dar- im zarteſten Piano, wollten Forte, in den glän⸗ 
gereicht worden war. zendſten Paſſagen und Sprüngen von gleich un 
In der Nacht vom erſten zum zweiten Seiler. widerſtehlicher Wirkung ift und bleibt. 
tage haben Diebe den Gartenzaum der verwittwe⸗ Es gehört etwas mehr als Fiſchblut dazu, 
ten Gutsbeſitzerin E. überſtiegen, und an verfchiede- | um beim Genuſſe ſolcher Kunſtleiſtungen nüchtern 
nen Stellen mit Brechſtangen verſucht, das Mauerwerk zu bleiben und darf man ſich daher nicht wundern, 
zu durchbrechen, um in das Innere des Wohnhau- wenn die Zuhörerſchaft beim Klange der eplen 
ſes zu gelangen, da die Hinterthür verſchloſſen und Amati des Frl. Tedesca ſich in höhere Sphären 
der von innen ſteckende Schlüſſel fie an der Oeff⸗ verſetzt fühlt. Berauſcht folgt man den Tonen, 
nung durch Nachſchlüſſel hinderte. Die Diebe die etwas von Zaubermuſik an ſich zu haben ſchel⸗ 
fiegen jedoch auf Widerſtände und haben unver- nen und willenlos giebt man ſich der ſeligen Stim⸗ 
richteter Sache den Rückzug antreten müſſen. mung hin, in die eine beſcheidene, . — 


An dem Dominio Schönwerder wurde der einfache und natürliche Frauenerſcheinung uns 
Kreisthierarzt von einem Pferde jo ins Geſicht ge- tragen weiß, ſelbſt jedoch auf dem heimiſchen urdi⸗ 
ſchlagen, daß derſelbe für einige Zeiten entſtellt zu ſchen Boden verbleibend und mit lieblichem, glüd- 
ſein ſchien. Es iſt indeß dem Dr. Sch. gelungen, lichem Lächeln in die verklärten Geſichter ſchauend. 
die klaffenden Wunden, es find namentlich die Lip⸗ Möge die verehrte Künſtlerin ſich ihres hien 
pen aufgeſpalten, jo geſchickt zuſammen zu nähen, gen großartigen Erfolges mit Freude erinnern und 
daß der Verletzte mit einigen, allerdings wohl nicht nicht vergeſſen, daß bei uns der Kreis ihrer Ber⸗ 
unbedeutenden Narben davon kommen dürfte. ehrer ein weiter und feſter it. Wir ſelbſt werden 


Die Tochter des Schneidermeiſters Frank ver- |; Konzer: 1 ® 1 
ſuchte am 29. März das Kamminfeuer dadurch in a ie er 5 


ordentlichen Brand zu ſetzen, daß fie eine groß 
Petroleumflaſche ergriff und Petroleum ins Feuer 
goß. Im Nu explodirte die Flaſche und hat das 
Mädchen nicht unbedeutende Brandwunden an bei⸗ 
den Armen davon getragen. 


Stadt⸗Theater. 

Am Mittwoch, den 31. März, fand 
vor fat ausverkauftem Haufe das Beneſiz des Herrn 
Franz Broulik ſtatt, ſetzen wir gleich hinzu, 
unter Erweiſung aller nur möglichen Ehrenbezeu⸗ 
gungen, die um ſo mehr aus warmem Herzen zu 
kommen ſchienen, als der jugendliche, allbeliebte und 
bewunderte Sänger ſich in ſeiner Lieblings oper: 
„Der Poſtillon von Lonjumeau“ für wer weiß wie 
lange Zeiten vom hieſi en Publikum verabſchiedete. 
Wir haben über die heitere, melodienreiche Adam'ſche 
Oper bereits früher referirt, beſchränken uns daher 
heute nur auf den kurzen Hinweis, daß die ſo koſt⸗ 
bare Stimme des Benefizianten wieder den laute⸗ 
ſten Jubel des Auditoriums erweckte und von Neuem 
einen Beweis für die bedeutende Zukunft des ver⸗ 
ehrten Sängers ablegte, jo er mit ſeinen impoſan⸗ 
ten Mitteln gehörig Haus zu halten weiß, eine 
Vorſicht, die ihm im eigenen Intereſſe ſehr zu ge⸗ 
bieten if. Das Poſtillonslied wie auch die Ein. |d 
lage „Gute Nacht, du mein herziges Kind“ trugen 
Herrn Bebulik die ſtürmiſchſten Beifallsſalven ein, 
die nur ein wiederholtes Hervortreten des Gerufe⸗ 
nen zu beſchwichtigen vermochte. — Tags darauf, 
Donnerſtag, den 1. April, feierte Miß 
Fernanda Tedesca neue Triumphe, die 
denen des erſten Konzerts mindeſtens gleichkamen, 
ſo man in der Spendung von drei prachtvollen 
Bouquets mit breiten Atlasſchleifen und einem 
Rieſenlorbeerkranz mit gleicher Verzierung nicht einen einigten Staaten hat im vergangenen Monat un 
erhöhten Erfolg zu ſehen geneigt if. Mit Akkla- 14,719,000 Doll. abgenommen. Im Staatsihabe 
matlon empfangen und donnerndem Beifall nach befanden ſich ultimo März 20,107,000 Dollars. 


Telegrapbiſche Depefchen. 

Wien, 2. April. Das „Fremdenblatt“ nun 
einen bemerkenswerthen Artikel über die 
Wahlen, in welchem es heißt: „Falls 2 7 
len wirklich ſiegen, erſcheine doch ein Minifteri 
in welchem Gladſtone die leitende Rolle ti ab. 
ſolut unmöglich. Ein Miniſterium Gladſtone würde 
eine Iſolirung Englands im europäiſchen Konzert 
herbeiführen. Das „Fremdenblatt“ zitirt Bourke's 
Aeußerung zuſtimmend, daß ſämmtliche Großmächte 
dem Miniſterium Gladſtone mit größtem Mißtrauen 
entgegen kommen würden und ſchließt aus Glan 
ſtones Reden, daß nur revolutionäre Elemente, wie 
die Panſlaviſten und die Italia irredenta den Triumph 
Gladſtone'ſcher Politik freudig begrüßen würden, d 
gegen würde England eine geradezu ſelbſtmörderiſ 
Politik verfolgen, wenn es den Rathſchlägen Slar- 
ſtones Gehör ſchenkte. 

London, 2. April. Der Sieg der Liberalen 
iſt ſchon jetzt faſt entſchſeden. Sie haben heute e 
118 Wahlen faſt 30 Sitze gewonnen. Die — 
ralen Blätter ſind in freudigſter Aufregung 
erklären, Lord Beaconsſield müſſe ſofort, afl 
aber buch 8 eee, Bu 2 — 


u en 1 l 2 bn N rung 
nicht haſſe, vielmehr nur glaube, daß vieſelbe 5 

Werk gethan habe und jetzt ihr Amt niederlegen 

könne. Telegramme aus Petersburg und Wien Gi- 

richten, daß in Petersburg die Freude über den 

Ausfall der Wahlen groß ſei. Fürſt Gortſchakoff 

werde unter dieſen Umſtänden bleiben. 

Waſhington, 2. April. Die Schuld der Ver⸗ 


Berlin, 1 April. . Stamm- Mktien. Eiſ.-Prior.-Aet. u. Oblis. 
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Winterrübſen per 1090 Kelgr. loko ver April⸗Mai 
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N 1 
Die Familie Kirby. 

Nach F. W. Robinſon von G. de Braulien. 
67) eee eee 
Es war eine kühle, nüchterne Begegnung, welche 
alle Romantik vernichtete. 

„Herr Kirby, ich habe noch etwas mit Ihnen 
zu beſprechen,“ ſagte Abel, ebenfalls verlegen. 
„Können wir in das nächſte Zimmer treten?“ 

„Ich beſitze kein nächſtes Zimmer,“ erwiderte 
mein Onkel. „Wollen Sie mit mir in den Gar- 
ten oder auf die Wieſe gehen?“ 

„Gehen wir auf die Wieſe.“ 

Es war ungeſchickt eingefädelt, aber ich machte 
nicht den Verſuch, zu widerſprechen. Der Kampf 
mußte einmal ausgefochten werden, mochte es lieber 
beute als morgen geſchehen. Mein ganzes Leben 
lag in Ungewißheit, in dieſer Sache konnte ich 
Gewißheit erlangen, das Schlimmſte oder Beſte 
erfahren. 6 

Mein Oheim und Abel gingen zuſammen hin⸗ 
aus, von unſeren Plätzen ſahen wir ſie bis zum 
Gartenthor gelangen, wo ſie, ſtatt weiterzuſchreiten, 
ſtehen blieben und eifrig zu ſprechen begannen. 
Sie hatten ſchon ein Thema gefunden, das ſie be⸗ 

it machte, oder die Angelegenheit, welche ſoviel 

fregung verurſacht, wieder aufgenommen. 

„Abel hat Ihnen geſagt, warum ich Hier bin?“ 
begann Herbert mit geſchäftsmäßiger Präzifion. 

1 


„Es iſt eine ſeltſame Zeit, aber er hat ſie ge⸗ 
wählt und er kann über mich verfügen,“ ſprach er 
mit einem Anklange früheren Spottes. „Entſchul⸗ 
digen Sie mich und tadeln Sie ihn.“ 

„Warum tadeln?!“ fragte ich ſchnell. 

„Wegen der Ueberſtürzung. Ich ſagte ihm, ich 
würde meinen Antrag wiederholen, doch keine Macht 
der Erde ſolle mich zwingen, ein Wort zu ſagen, 
wenn Sie wünſchen, daß ich ſchweige.“ 

„Ich wünſche es nicht.“ 

„Fides!“ rief er leidenſchaftlich. 
lich, daß Sie — daß Sie —“ 

„Es iſt möglich, daß ich die Wahrheit begreife, 
weiter nichts, ſchnitt ich ihm ängſtlich das Wort 
ab, „und daß auch Sie die Wahrheit kennen ler⸗ 


Börſen⸗Berichte. 


„Iſt es mög ⸗ 


Stettin, 2 April. Wetter Regen. Temp. 6 


R. Barom. 28,1 Wind S. 


Weizen Anfang feſt, Schluß matt, ver 1000 Klgr. 
212 219, weiß. inländ. 215—221, 
per Frühjahr 216—215 bez, ver Mat⸗Juni 217 216 


loko gelb. in! 
bez. ber September⸗Oktober 204—203,5 bez. 

Roggen Anfang flau, ſpäter feſter, per 1000 Klgr. 
solo inl. 170 — 12, uſſ 168—170 bez., per Fri 
S5. 1815 


Gd. 
el 


eee 


53,5 Bf., per Mai⸗Juni do., per Juni⸗Juli 54,5 Bf., 
der September⸗Oktober 56 Gd., 56,5 Bf. 

Spiritus etwas matter, per 10,000 Liter % loko 
ohne Faß 61,4 bez., per Frühjahr 61,4 Bf. u. Gd., 
per Mai⸗JIunt 61,6 bez., per Juni⸗Juli 623 Bf. u. 
So, per Juli⸗Augu 63 Bf. u. Gd., per Auguſt⸗ 
ee 63,2 Bf., per September = Oktober 59 
bezahlt. 5 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 4. April, werden predigen: 
der Schloß ⸗Kirche: 
Der Gottesdienſt um 8%, Uhr fällt aus. 
Herr Prediger Schultz um 10½ Uhr. 
(Einſegnung und Abendmahl.) 
Prüfung der Konfirmanden und Beichte am Sonnabend 
derr dat Kühl er Uhr 
Kandidat Kühl um r. 
In der Jakobi⸗gtirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
Herr Kandidat Pfannenbecker um 2 Uhr. 

Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend Abend 7 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 

Donnerſtag Vormittag 9 Uhr Prüfung der Konfir⸗ 
manden, Einſegnung, Beichte und Abendmahl: 
Herr Prediger Katter. 


In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗Pfarrer 


Gehrke um 9 Uhr. 
ala e eee 
Herr Paſtor Frie 8 um 10½ Uhr. 
2 Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidai Wetzel um 2 Uhr. 
der St. Peter- und Pauls⸗ Kirche: 
rediger Hoffmann um 9¾ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Kühl um 2 Uhr. 
In der Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Prediger Luckow um 9 Uhr. 
(Beichte Sonnabend um 2 Uhr.) 
Herr Paſtor Spohn m 2.0 
15 8 


m : 
Verſammlung der Konfirmirten in der Sakriſtei. 
u Jahanniskloſter⸗Saale (Nenftadt): 
Herr Kaudidat Lorleberg um 9 Uhr 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
: 54 Paſtor Oergel aus Cammin um 9% Uhr. 

achmittags 2¼ Uhr: 9 ö 

der Lu 


r 
iger ner um T. 
vs — 8 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
Grabow: 
Nag Prediger Mans um 10½ Uhr. 


Herr 


achmittags 5 Uhr Unterredung mit der fonfirmirten| 


ugend: Herr Prediger Mans. 
75 n Rullch aw: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


Bauschule, 
Deutsch-Crone. 


Beginn des Sommer-Semefters am 12. April. 
Programme ꝛc. durch die Directiou. 


ſtatt. 


in 


nen müſſen. Ich bin im Begriff, Ihnen ein Be⸗ 
kenntniß zu machen, wie es wohl ein Mädchen in 
das Ohr ſeiner Mutter flüſtert. Doch ich ehe ſo 
ſchrecklich allein in der Welt, es liegt in Ihrer 
Macht, mein Freund zu werden, ich vertraue 
Ihnen.“ 

„O Fides, wenn ich es glauben könnte,“ ſprach 
er warm, „wenn wir uns Schritt vor Schritt 
näherten, wenn Ihnen alles Vertrauen zurückkehrte, 
wenn Sie mir wieder glaubten! Ich befinde mich 
jetzt in grauſamem Nachtheil, nur Ihre Güte macht 
mir ein wenig Muth, nur die Ueberzeugung, wie 
ſelbſtlos und edel Sie ſind.“ 

„Sie werden bald bemerken, daß ich außer⸗ 
ordentlich egoiſtiſch bin,“ murmelte ich zwiſchen den 
Zähnen. 


„Nein — das nie! Ihr Edelmuth giebt mir 
die Gewißheit, daß Sie mich nicht falſch beurthei⸗ 
len und die Empfindung nicht verkennen, welche 
Abel veranlaßte, mich zu bitten, vor ſeiner Abreiſe 
frei mit Ihnen zu ſprechen. Sie werden nicht 
glauben, ich ſuchte Sie in dieſer Haſt auf, weil 
ich arm bin und mein Onkel ſich entſchloſſen, Ihre 
Familie reich zu machen und ich durch eine Ber- 
aögerung benachtheiligt werden könne; Sie wiſſen, 
daß ich Käthe Kirby verſprach, Sie zu meiner Frau 
zu machen und daß ich — 


„Einen Augenblick!“ rief ich. Meine Erklärung 
kommt zuerſt, dann mögen Sie ſprechen, wenn Sie 
wollen. Sie gelobten meiner Schweſter, mich zu 
Ihrer Frau zu machen, weil das arme Mädchen 
glaubte: da ich Sie einſt geliebt, werde ich Sie 
nie vergeſſen. Das war Käthe's Irrthum, nicht 
der Ihre, wie ich vermuthe !“ 


„Nicht der meine,“ flüfterte er, mich nachdenk⸗ 
lich betrachtend. „Aber ſie wußte, daß meine Liebe 
zu Ihnen zurückkehren werde, da ſie es wünſchte, 
und mein eigenes, durch den Verluſt Ihrer Schwe- 
ſter gereinigtes, veredeltes Herz es wünſchte — 
und ſie iſt zurückgekehrt, — ich ſchwöre es Ihnen, 
Fides.“ 


„Nein, nein, ich glaube es nicht, ich hoffe es 
nicht!“ rief ich in wachſender Erregung, da der 
Rettungsanker, an den ich mich geklammert, mir 
unter der Hand in Sand zu verrinnen ſchien. 


Stettin, den 18. März 1880 


Bekanntmachung, 


betreffend die Zurückſtellung von Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve, Landwehr, Seewehr 
und Erſatz⸗Reſerve 1. Klaſſe in Berück⸗ 
ſichtigung häuslicher und gewerblicher Ver⸗ 
hältniſſe bei etwa eintretender Mobilmachung 
der Armee. 

der Vorſchriften in den 

18 der Kon a 
können aus Anlaß häuslicher und e Ver⸗ 
hältniſſe von der verſtärkten Erſatz⸗Kommiſſion einſt⸗ 
weilige und bedingsweiſe Zurückſtellungen von Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve, Landwehr, Seewehr und Frſatz⸗ 
Reſerve 1. Klaſſe aus folgenden Gründen (Klaſſifika⸗ 
tionsgründe) verfügt werden: 

1) wenn ein Mann als der einzige Ernährer ſeines 
arbeitsunfähigen Vaters oder ſeiner Mutter be⸗ 
ziehungsweiſe ſeines Großvaters oder ſeiner Groß⸗ 
mutter, mit denen er dieſelbe Feuerſtelle bewohnt, 
zu betrachten ift, und ein Knecht oder Geſelle nicht 
gehalten werden kann, auch durch die der Familie 
bei der Einberufung geſetzlich zuſtehende Unter⸗ 
ſtützung der dauernde Ruin des elterlichen Haus⸗ 

ſtandes nicht abgewendet werden könnte; 

2) wenn die Einberufung eines Mannes, der das 
dreißigſte Lebensjahr vollendet hat und Grundbe⸗ 
ſitzer, Pächter oder Gewerbetreibender oder Er⸗ 
nährer einer zahlreichen Familie iſt, den gänzlichen 
Verfall des Hausſtandes zur Folge haben und die 
Angehörigen ſelbſt bei dem Genufte der geſetzlichen 
Unterſtützung dem Elende preisgeben würde; 
wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurück- 
ſtellung eines Mannes, deſſen geeignete Vertretung 
auf keine Weiſe zu ermöglichen iſt, im Intereſſe 
der allgemeinen Landeskultur und der Volkswirth⸗ 
ſchaft für unabweislich nothwendig erachtet wird. 

Mannſchaften, welche nach den Beſtimmungen des 
Reichs⸗Militärgeſetzes wegen Kontroll⸗Entziehung nach⸗ 
dienen müſſen, haben jedoch keinerlei Anſpruchkauf Zurück⸗ 
ſtellung. 

Die Prüfung bezüglicher Reklamationen und die in 
Folge derſelben nothwendige Klaſſifikation der Maun⸗ 
ſchaften findet 
am Mittwoch, den 28. April d. J., 
8 S Uhr, im Devantier'ſchen 
Lokal vor dem Königsthor 


3 


— 


Es werden daher diejenigen vorbezeichneten Mann⸗ 
ſchaften, welche ſich innerhalb des Kommunalbezirkes 
der Stadt Stettin aufhalten und auf Berückſichtigung 
Anſpruch machen wollen, aufgefordert, ihre ſchriftlichen 
Geſuche mit den nöthigen Atteſten verſehen und ge⸗ 
hörig begründet, bis ſpäteſtens den 10. April d. N 
ur näheren Feſtſtellung bei dem hiefigen Magl⸗ 
rat anzubringen. 

Die Reklamanten haben ſich perſönlich in dem oben⸗ 
bezeichneten Termine am 28. April d. J. der Erſatz⸗ 
Kommiffion vorzuellen und dem betreffenden Bezirks⸗ 
feldwebel ſchriftlich oder mündlich noch vor dem Ter⸗ 
min mitzutheilen, daß ſie die Zurückſtellung in eine 
höhere Altersklaſſe beantragt hätten. 

Wenn die Zurückſtellung zur Unterſtützung der Eltern 
nachgeſucht wird, müſſen letztere im Termin ebenfalls 
erſcheinen. 

Diejenigen Mannſchaften, welche im vorigen Jahre 
Folge ihrer Reklamation zurückgeſtellt worden ſind 
und die Zurückſtellung auch für das laufende Jahr 


wünſchen, müſſen ihre Anträge erneuern. 


ti⸗Direktion. 


e Grais. 


Königliche Poli 
Graf 


ruf Hue 


Klinik für Augen u. Ohrenkranke 


von Dr. Strasser in Stettin, Reifſchlägerſtr. 21. 
Sprechſt. 9—11 u. 3—4 Uhr. 


J. ese, 


Gerichts vollzieher. 
Stettin, Frauenſtraße Nr. 47. 


88 17 und 
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„Es iſt nur eine Wiederholung eln liger Thorheit, 
denn es war nie Liebe, denken Sie daran.“ 

Ich ſagte nicht, daß es einſt von meiner Seite 
Liebe geweſen, ich war nur darauf bedacht, ihm 
ein neues Bekenntniß zu machen. 

„Wenn meine Schweſter Käthe geglaubt, mich 
durch die Verbindung mit Ihnen unglücklich zu 
machen, — würde ſie dieſelbe dennoch gewünſcht 
haben?“ 

„Nein. 

„Ich ſtellte die Frage an fie und fie gab mir 
dieſelbe Antwort. Es iſt nicht Herbert Weſtmair, 
den ich liebe, er würde mich an ewiges Elend 
ketten, wenn er mich zu ſeinem Weibe machte.“ 

„O, kein Elend, Fides. Später würden Sie 
mich beſſer verſtehen lernen und —“ 

„Später würde ich Sie haſſen, Herbert.“ 

Er holte tief Athem, er ballte die Hände in 
der Ueberraſchung über meine Leidenſchaft. Ich 
hatte die Worte hervorgeziſcht, als ob ihn ſchon 
haſſe. 8 
„Ich würde Sie haſſen, weil Sie mein ganzes 
Leben vernichtet, weil Sie mir nicht die Freiheit 
gelaſſen, weil Sie die ſchwache Hoffnung zerſtört, 
an die ich mich klammerte, weil Sie mich in Ihre 
Arme gezerrt, während ich gern und freudig in die 
eines anderen Mannes geeilt wäre.“ 

„Großer Gott!“ rief er. 

„Ja, ich liebe einen Andern und ich bitte Sie, 
mich vor Ihnen ſelbſt zu erretten, mich wenigſtens 
der Einſamleit zu überlaſſen, wenn ich nie durch 
ſeine Liebe beglückt werde, ich flehe Sie an, groß⸗ 
müthig zu fein, Herbert. Ich liebe Abel Weſtmair 
— ſo, bewahren Sie mein Geheimniß, bedauern 
Sie mich, daß es mir nicht eher ſo klar wurde, 
wie heute.“ 

Er ſtaunte ſo, daß er mir nicht zu antworten 
vermochte, er hatte gefürchtet, ſeine Unbeſtändigkeit 
trenne ihn von mir, aber er hatte nie geahnt, daß 
ich mein Herz gelehrt, einen Anderen zu lieben. 
Daher hoffte er, die Zeit werde zu ſeinen Gunſten 
wirken, das alte Band könne wieder angeknüpft 
werden, der Gedanke an Käthchens letzten Wunſch 
werde mich allmälig zu ihm führen und die Zukunft 
ihm Verzeihung und neue Liebe bringen. In die⸗ 
ſer Zukunft hatte er Friede und irdiſches Glück er⸗ 
wartet, er war ernüchtert und hätte gern für ein- 

Bekanntmachung. 

Ca. 18,000 Ctr. Theer, in der Zeit bis zum 1. April 
1881 in einzelnen Lieferungen abzunehmen, ſollen am 
12. April 1880, Vormittags 11 Uhr, im Bureau der 
Gas⸗Anſtalt, Mönchenſtraße Nr. 35/37 hier, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Außerdem werden ca. 350 mit 
Theer gefüllte Petroleum⸗Gebinde zur ſofortigen Ab⸗ 
nahme zum Verkauf geſtellt. 

Die Verkaufsbedingungen können täglich in dem vor⸗ 


gedachten Bureau eingeſehen werden. 
Stettin, den 27. März 1880. 


Die Kommiſſion für die Gas⸗Anſtalt. 

ür den Neubau des 3. Gymnaſtums hier ſollen die 
Schieferdeckerarbeiten in Submiſſion vergeben werden 
und ſteht hierzu Termin an auf 


Donnerſtag, den 8. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Bureau des Unterzeichneten. 
Daſelbſt ſind auch der Koſtenanſchlagsauszug und 
die Bedingungen einzuſehen. 
Stettin, den 1. April 1880. 
Der Regierungs-Baumeiſter. 
Hupka. 


2 0 2 
Die tägl. Gewinn-Listen 

(allein correcten, 22. Jahrgang). 
gu der am 7. April er. beginnenden 1. Klaſſe 
162. Preuß. Klaſſen Lotterie erſcheinen 2 
Stunden nach beendigter Ziehung, ſind bei mir 
(fir alle 4 Klaſſen) für 4 5 Pf. für 
Deutſchland, u. 3 M. für Berlin bei franco 

Zuſendung p. Kreuzband zu haben, ſowie 


die ſächſiſchen Tagesliſten 
zu der am 5. April er. beginnenden 4. Klaſſe 

„Kgl. Süchſ. Lotterie zu dem Abonnements⸗ 
Preiſe von 5 Mark (für 4. u. 5. Klaſſe) bei 
franco Zuſendung nach außerhalb und für Berlin, 
Abends zwiſchen 7—7½ Uhr an jedem Ziehungs⸗ 
Tage. g 
Damit die Expedition der Liſten prompt ge⸗ 
ſchehen kann, bittet um gefl. Beſtellung pr. Poſt⸗ 
anweiſung bis ſpäteſtens den 4. d. Mts. 


C.Hahn“ Lotterieliſteu⸗Buren 


Berlin, ., 7, Sebaſtianſtraße 7. 
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Ein Gaſthoß 


mit Reſtauration und Ladengeſchäft, am Markt 


belegen, ſchöne Gaſt⸗ und Fremdenzimmer, iſt mit gutem 
Inventar für 6000 Thlr. mit 2000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen, Hypotheken feſt. 

Joh. Regendanz, Mal chin in Mecklg. 


Mein Grundſtück Viktoria⸗Theater 


bin ich Willens aus freier Hand im Ganzen oder auch 
getheilt zu verkaufen. Georg Kettner. 


Ein kl. Malerialwaaren⸗Geſchäft 


iſt umſtändehalber ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
Adr. unt. B. 104 iu der Exped. des Stettiner 
Tageblatts, Mönchenſtr. 21. 
1 Hauswieſe zu vermiethen. Näh. gr. Laſtadie 88 
Eine ganz neue Bäckerei⸗Einrichtung iſt preiswerth 
zu verkaufen. Ebenſo ſteht daſelbſt ein gut erhaltener 
zweirädriger Brodwagen zum Verkauf. 
Näh. Frankenſtr. 7 im Laden. 


Eine große Hauswieſe von circa 6 Morgen Größe, 
im 2. Schlage am Dunzig belegen, iſt zu verpachten. 


8 C. Utech, Pelzerſtr. 25. 
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ſtige Irrthümer Entſchädigung geboten — kun 
vernichtete ich durch ein Wort alle die Träume 

In feinem Staunen erkannte ich meinen Vor⸗ 
theil. Ja, ich war ſehr ſelbſtſüchtig, ich konnte 
ihn nicht ſchonen, wenn ich mich von der Kette 
befreien wollte, denn nur er beſaß die Macht 
dazu. 

„Ich verſuchte zu glauben, daß ich Ihren Onkel 
nicht liebte. Anfangs hegte ich Mißtrauen gegen ihn, 
erſt heute Morgen wurde mir klar, welche Gewalt 
er über mein Herz hat, wie lange er es ſchon be⸗ 
ſeſſen und wie grauſam falſch ich ihn mein ganzes 
Leben hindurch beurtheilt. Schritt vor Schritt 
nahte ich mich ihm und entfernte mich von Ihnen; 
aber ſeine Ehre, ſeinen Stolz und ſeinen Edelmuth 
kannte ich bis heute nicht, wo er kam, ein Unrecht 
zu ſühnen, das ſein Vater vor Jahren begangen. 
Von dieſer Stunde ab wurde er mein Held für 
alle Zeit, verſtand ich ihn und mich, wußte ich, 
wie theuer er mir iſt.“ 

„Und er,“ keuchte Herbert, „liebt er Sie!“ 

„Der Himmel weiß es, nicht ich,“ flüſterte ich. 
„Ich vermag nicht in ſeinem Herzen zu leſen, es 
iſt mir mehr als einmal in meinem Leben ver⸗ 
ſchloſſen geweſen. Aber ich denke nicht entfernt an 
Abels Liebe, indem ich Sie anflehe, mich freizu 
geben. Ich ſchenke Ihnen mein Vertrauen, ich be⸗ 
kenne Ihnen etwas, das Ihr Onkel nicht ahnt und 
das Sie ihm nicht verrathen werden; ich bin Ihre 
Schweſter, Herbert, die ſich in Ihrer Seelenangſt 
an Sie wendet und Sie bittet: Retten Sie mich 
durch Ihr Schweigen, Ihren Stolz!“ 

„Nie mein Weib!“ murmelte er. 

„Ein Weib, das im Herzen falſch wäre, würde 
Ihnen keinen Segen bringen. O, laſſen Sie mich 
um Käthchens willen ſtets Ihre Freundin ſein! 
Bedauern Sie mich, helfen Sie mir, wie Sie es 
als Bruder gethan, wenn mein armes Käthchen 
gelebt hätte.“ 

Er ſprang auf und ſchritt haſtig auf mich zu. 

„Fides Kirby, ich liebe Ste!“ rief er leiden 
ſchaftlich. 

„O nein, nein!“ 


(Schluß folgt.) 


Die Wirthſchaft des verſtorbenen 

Rentiers F. Weyer zu Gar 

a. O. (eine Ganzerbe), eine zwei⸗ 
ſtöckige Scheune (Pappdach) und zwei Well⸗ 
wieſen, beabfichtigen wir, in einem öffent- 
lichen Termine am 17. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Ühr, im Saale des Herrn 
Petzel hier zu verkaufen. 

Auf die Wirthſchaft können 15,000 M. 
längere Zeit nach Uebereinkommen feſt 
ſtehen bleiben. Beſichtigung der Baulich⸗ 
keiten und Einſicht in den Auszug der 
Grundſteuerrolle kann täglich ſtattfinden. 

J. A. der Erben 
Max Neumann. 


Ein Grundſtück, 


beſtehend in 2 zuſammenhängenden Vorder- und einem 


1 Hinterhauſe, in welchem ſeit 40 Jahren eine Gaſt⸗ 


wirthſchaft betrieben, iſt unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen durch mich zu verkaufen. 

O. Braut, 
Bureauchef des Deutſchen Kellnerbundes, Mönchenſtr 7. 


Ein mittelgr. Haus 1. d. Nähe des Königsth. Toll 
billig verkauft werden. Selbſtkäufer belieben ihre Adr. 
u. M. 6 in d. Exped. d. Bl., Mönchenſtr. 21, abzugeben. 


Ich ſuche e. Grundſtück fof. zu kauf ob. 3. pacht od. 
e, gr. Gart. Adr. u. G. H. i. d. E. Mönchenſtr. 21, erb. 


Ein kleines Handelsgeſchäſt 


mit Juventar iſt umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Wo? jagt die Exped. d Bl., Mönchenſtr. 21. 


Ein gut renomm. Gaſthof, in einer Stadt von 30,000 
Einwohnern belegen, iſt, da die Beſitzerin in den Ruhe⸗ 
ſtand will, vortheilhaft bei einer Anzahlung von 9000 
Mark zu verkaufen. (Hypotheken feſt und geordnet.) 


Gingezäuntes Gartenland iſt zu verpachten. 
Näheres Wilhelmstraße 16, parterre. 


1 Geſchaftshaus, worin ein Material geſchäft betr. 
wird, mit feſten Fypoth., 1800 Mk. Ueberſch ‚mit 3 bis 
4000 Thlr. Anzahl zu verk. Adr. u. R J Mönchenſtr. 21. 

Eine Wieſe an der Oder im zweiten Schlage, 
Visa- Ludendorf’s Hof, iſt ſofort zu verpachten. 

Näheres Wallſtr. 37, 1 Tr. 


— 


Natſtrliche Mineralbrunnen 


en; gros Niederlage von 


— 


1880er 
frifche Füllungen 


find ſämmtlich eingetroffen. 
Verkauf auch in deu be: 
kannten Apotheken. 


Kaffee 
billiger, wohlſchmeckender und geſunder zu machen, dient 
ein kleiner Zufag von Feigenkaffee. Von tn 
E. Weber's vorzüglichem Fabrikate (reine greöftiz 
Salamata⸗J ge) hält Haupt⸗Riederlage die 


No ee 
Zelifan⸗Apotheke, 
Reifſchlägerſtraße 6. 
Preis à Pfd. 1 M., en gros wie ab Fabrik. 
Ju haben auch in vielen Handlungen, Apotheken u 


Wohnung und Penfion 
findet ein junges anſtändiges Mädchen billigſt. Näh. 
. Lindenſtraße 13, 4 Tr. rechts. 


Unterricht in Namen⸗ u. Weißſtickerei, 
ſowie in allen weiblichen Handarbeiten wird gründlich 
ertheilt Grabow a. O., Brüderſtr. 12, 2 Tr. rechts. 


Schüler finden gute Penſion. Näheres Kirchplatz 8. 
werden ſauber und billig gewaſchen 
Hauben und aufgeſteckt, ſowie feine Wäſche 
gewaſchen Friedrichſtraße 9, Hinterhaus 3 Tr. links. 
1 junger Mann, der feine 3½/ jährige Lehrzeit in 
einem Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
vollendet, 2¾ Jahre als Commis daſelbſt fungirt, und 
dem die beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
ſofort oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten unter E. R. 20 erbeten in der 
Expedition dieſes Blattes, Mönchenſtraße 21. 
Damen, welche plätten können und die Glanz⸗Plätterei 
hinzu erlernen wollen, wird dieſelbe in 24 Stunden 
gelehrt. Daſelbſt wird Wäſche zum Plätten e 
gr. Wollweberſtr. 8, 2 Tr. 


Kirchplatz 4 iſt Sonnenſeite die ge⸗ 
räumige Parterre⸗Wohnung von 6 Stuben, 
gr. Kabinet u. Zubehör zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 

Jum 1. April oder 1. Juli wird für ein Materialw.- 


Compagnie francaise du ori Casseler Pferde- Lotterie, 
Teleg raphe Ras Hauptgewinn: 5 
# ? g Eine elegante Equipage mit 4 komplet geſchirrten edlen Pferden im Werthe v. 10,000 M., 
de Paris d New * York. , Equipage m: edlen Pferden im Werthe 9 K. 


8 

1 Paar Arbeitspferde im Werthe v. 2500 M., 
. 4 m * 2 * ” er ” 1 Reitpferd m. Sattel u. Zaum 2 » 5 

Société anonyme. 1 wide» 4500 

Capital 42.000,000 Fres. 


44 einzelne Reit⸗ u. Wagenpferde ſchweren 
„ 1 edlen „ E ® 3500 „ & 600 
Sitz der Gesellschaft 


1 5 und leichten Schlages 
1 Paar Chaiſenpferde i 
bis 
53% rue de Chateaudu. Looſe a3 Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


" P „ 11000 Gewinne 
Ziehung am 2. Juni 1880. 
Betriebs-Eröf nung. Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, 
Die Compagnie frangaise du Telegraphe de Paris zulegen reib. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


& New-York beehrt sich dem Publikum die Mi 
theilung zu machen, dass demselben die Kabel der Bad 
Cudowa 


Gesellschaft zur Beförderung von Depeschen in die 
transatıiantischen Länder von jetzt an zur Verfügung 
stehen. 
Die für die Kabel der Gesellschaft bestimmten 
4 1 3 4 Jani Grafseh. G1 
im fels- u. waldreichen 2800“ Heuscheuer-Gebirge, weznz. Bresiau. 
Altberühmte Natrum-Stahlquellen, kohlensäurereichste Stahl-, Gas-, schwefel- 
saure Eisen-, Moor-, Douche- u. Dampf- Bäder, Molkenanstalt. Bewährt gegen 
Biutarmuth, Bleichsueht, Schwäche jeder Art, Nerven-, Hirn-, Rücken- 
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” 


im Werthe von 3—800 „ 


Post — Telegraph 
am Orte. 
Eröffnung 15. Mai. 


5 Minuten von Nachod, 
Station der Breslau- 
Prager Bahn. 


Depeschen müssen mit der Bezeichnung 
Vin P. O. 
versehen sein. Diese Bezeichnung wird dem Auf- 
geber nicht berechnet. 
Der General-Direetor der Gesellschaft 


D illon. mark-Leiden, Rheumatismus, Gicht, chron. Catarrhe aller Schleimhäute und Geſchäft ein tüchtiger Verkäufer geſucht. Gehalt 
T 7 Frauenkrankheiten. hoch. Bewerber müſſen ſich zur Zeit noch t Stellung 
H 4 I EN V N 2 n Dirig. Aerzte: Geh. Sanit.-Rath Dr. Scholz u. Dr. Jacob. Angab ter K. T. 6 Exp. b. l 
Usten, Heiserkeit verschleimung eee, e ein reichhaltiges Lager, trotz der bedeutend erhöhten Steuer noch zu den ei ngaben unter K. T. 6 i. 9. d. Bl. 
N 2 eee der Hiermit empfehle ich mein reichhaltiges Lager, trotz der bedeutend erhöhten Steuer noch zu den r 


werden, rrhaliſche Aff 
baupt die meiſten krankhaften Zuſtände des Halſes, Kehlkopfes und der 
Luftröhre werden ſofort gelindert und beſeitigt durch den Gebrauch von 


alten billigen Preiſen. 


Ober-Ungar- Weine 


in mildherber, gezehrter, milder und ſüßer Qualität, die Kuffe klar — 130 Liter Rmk. 150, 160, 180, 200, 
220, 240, 270, 300, 330, 350, 380, 400, 450, 500, die Champagner⸗Flaſche Rmk. 1,00, L, 10, 120, 148, Io, 
! 50, 1,78, 2,00, 22, 2,50, 3,0; und höher. 


2,5 , Al, 


1 
1 Feinster Tokayer-Ausbruch, & 
die Kuffe Rmk. 330, 350, 400, 450, 500, 550, 600, 
die Original⸗Flaſche Liter Rmk. 1,50, 1,10, 1,50, 1355 2.00, 2,28, 2,30, 3,50 und höher. 
ngar. Roth- Weine: es 
Szerſzarder pr. 100 Liter Rmk. 90, Ofener pr. 100 Liter Rmk. 100, Erlaner pr. 100 Liter Ak. 110, 
Adelsberger Königswein pr. Liter Rmk. 130 u. 150. 


Verſandt auch in 1% u. 14 Liter Kuffengebinden. 7 
Felix Przyszkowski. 


Angarwein - Groß Handlung, Matibor. 


e Stenchiaf Pastillen 
x von C. F. Aſche in Hamburg, 


preiſen und dauernder Beſchäftigung 
gewünſcht. 


Federn der Welt vertreten find. * sa 1 * M. 1.— n 
Devols Auslandes. Therese Sehober, Lauiſenſtr. 14/15. 


in den meiſten Apotheken des In» 

In der Apotheke des Herrn P. Reimer und in 
der Hof-Apotheke des Herrn &. Weiehbrodt. 
Au 1 gebrauchter Halbverdeckwagen 
und 1 neuer Jagd- u. Stuhlwagen 
ſtehen zum Verkauf 

Oberwiek Nr. 70. 


Garten-, Salon⸗Veranda⸗Möbel 


aus Eichenholz (Specialität, einziges Fabrikat Deutſch H 


3 kautionsfähige Milchpächter 
werden geſucht auf der Domaine Köftin bei 
Grambow. Anfang der Pacht iſt am 1. 
Juli 1880. Glahn. 


— — — 


Stellungen jeder Branche a aer 


bey = 
toren, Wirthſchafter, Sekretäre, Brenner, 


lands), ferner Bänke und Stühle mit perforirten 
polirten Holz⸗Journir⸗Sitzen. (Letzere ein unver⸗ 
wüſtlicher Erſatz für Rohrgeflecht.) 

Wir ſuchen für den Verkauf unſerer Fabrikate in 
jeder Stadt eine in günſtiger Lage befindliche reſpec⸗ 
table Firma, die von oben erwähnten Möbeln ein 
Commiſſionslager dem Publikum vortheilhaft zur 
Anſicht ſtellen kann. 


Hlertlein & (o., Leipzig. 


MATTONT “ 


Sauer brunn 
digestives & pectorales gegen Bit 
1 re Verdauungsbeschwerden und Husten. 
HEINRICH MATTONI, KARLSBAD. 


ner, Jäger, Aufſeher, Komtoirboten, Diener, Kur⸗ 
ſcher ꝛc. werden p. ſofort ſowie auch ſpäter nachgew. d. 


Inſtitut Nordſtern (gegründet 1877), 


Buggenhagen⸗ u. Pölitzerſtr⸗Ecke 9, 2. Hausthür, part. 


Prinzipälen werden Perſonalien feder 
Branche, mit d. beſt. Zeugn. vers., koſteufrei nachgen 

6000 Mark innerhalb der ml Feuerkaſſe 
find ſofort zu cediren. Adreſſen unter K. S. 8 in 
der Exped. des Stett. Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erb. 


Eine ſichere Obligation von 10,000 Mark iſt um⸗ 
ſtändehalber mit 1,000 Mark Verluſt zu cedireun. Nä⸗ 
heres bei Gebr. Nenner, Fiſchmarkt 1 im Komtoir. 
15,000 Mark werden zur erſten Stelle mit 4½% 
zum 1. Juli auf das Haus Marienplatz 4 geſucht. in 
Nur Offerten von 2 
daſelbſt 1 Treppe — 


1200 Thlr. werden ſoſork oder zum 1. Abril auf 


ſichere Hypothek geſucht g 
Mönchenſtr. 17—18, 1 Tr. 


4500 ME. ſogl. auszul. Näh. Birkenallee 35, part. r. 


5500 Thlr. oder 3500 Thlr. mit der ſtädt. Feuerkaſſe 
abſchließend, ſof. od. 3 zu 6 pCt. Zinſen geſucht Adr. 
u. 19 i. d. Exp. d. St. Tagebl, Mönchenſtr. 21, erb. 
18,000 oder 9000 Mt. find fofort zur erſten Stelle 
auf ein Haus in der Stadt zu vergeben. 

Adreſſen unter C. A. in der Exp. d. St. Tagebl., 
Mönchenſtr. 21, erbeten. Unterhändler verbeten. 


Aux Caves de France, 


Schulzenstrasse 41. 
Weinhdlg. u. Weinzt. z. Einführg. garant. reiner 
angegypster franz. Natur-Weine u. Champagner an 
Dis jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Courant auf Verl. gratis. > 

Neut Frühstück, kalt oder warm, mit Butter 
and Käse incl. ½ Liter ' ein 90 Pf. Table 
A hote von punkt 1—4 Dur & Convert M. 1,75 
Im Abonnement M. 1,55 incl. %, Liter Wein. 

Meute Menut Kartoffel-Suppe, Zander (ge- 
backen), Schneidebohnen mit Hammel-Cotelettes, 
Kalbsnierenbraten mit pommes de terre a la Moritze 
de Hartel, Compot, Salat, Butter und Käse, Pum- 
pernickel, Obst. 

Die neuesten telegraphisef en Be- 
peschen von Herm S. Salomon liegen 


bei mir auf. 
Der Kälte wegen Aufenthalt noch bis incl. 
Sonntag, den 4. April. 
Kleeberg’s Menagerie, 


die größte der Welt (Berliner Thor). 
Geöffnet von Morgens 10 bis Abends 9 Uhr. 


„€. J. Speyerer & Co. 

Maſchinengeſchäft, 
Berlin, W.. 

Friedrichſtraße 62. 


Treihriemen⸗ Verbinder. Patent Koch. 
Allein⸗Niederlage für Nord⸗Deutſchland. 
Vortheile: Leichte und bequeme An⸗ 
bringung ohne jedes Werkzeug als 
Schraubenzieher für jede Art flacher 
Treibriemen; keine Durchlöcherung der 
Riemen; keine Ueberblattung, daher Rie⸗ 
menerſparniß; keine Berührung des Me⸗ 
talls mit der Riemſcheibe, alſo kein Klay⸗ 
pern und keine Abnutzung, daher nur die 
Koſten einmaliger Anſchaffung zu be⸗ 
GQrückſichtigen. Sämmtliche Theile aus 
Stahl gefertigt und gehärtet. 


SObſtbäume 


in den vorzüglichſten Sorten, 
Alleebäume, hochſt. Roſen, Frucht⸗ 
u. Zierſträucher, 
ſowie auch kräftige 
Weiß dornpflanzen zu Hecken 


empfiehlt 
H. C. Weier, 
Ebselin. 


1000 Mark 


Wegen Gicht, Rbeumatisuuts c., ſelbſt in ganz veralteten 
Fällen, wird „Prof. Dumont's Gichtwaſſer“ (anti rheum. 
Lig.) von vielen Tauſend glückt. Geheilten als einziges Na- 
dicalmittel aufs Wärmfte empfoplen. Erfolg gründlich. 
Für d. Hellwirkung wird m. ob. Summe garantirt. Preis 
½ öl. N. 3, ½ öl. M. 5 gegen Voreinſdg. oder Nachnahme 
„ Metzger in Mainz. 


und Mineralwasser-Hondlungen, 


3 e 


Schulze. 
Glas-, Porzellan- und Steingut-Waaren-TLager, 


en gros und en detail, 
Frauenſtr. 35, Ecke des Neuen Markts, i 
bietet zu Ausſtattungen, Ergänzungen oder Gelegenheitsgeſchenken die reichhaltigſte Auswahl 
zu den billigſten Preiſen. 


f 
. 


Wir empfehlen unfer großartig ſortirtes Lager vorzüglicher 


ſchweizer, engliſcher und 
ſüchſiſcher Gardinen, 


in Folge ſehr frühzeitiger und ſehr großer Abſchlüſſe zu 
unſeren ganz alten als außerordentlich 


billig bekannten Preiſen, 


insbeſondere 


garantirt gute breite prima 
Lwirn- Gardinen, 


son General-Depot: 3. 


RER BEN: 7,2 Lu 24 Täglich zwei große Ffütterungen, 
Thürſchilder die erſte Ut Nachmittags, Lie 42 7 Uhr 
von Meſſing, elegant, an Stubenthüren, in jeder . ER er ehr 
Größe und in jeder Schrift ſehr billig. 8 DT. Umm — 


das Meter von 53 Pfennig an. 


Ferner: 


Ausverkauf zurückgeſetzler 
Gardinen 


und einzelner Fenſter 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gebr. Aren, 
Breiteſtr. 33. 


cha⸗ 
blonen⸗Küſtchen zu Gelegenheits⸗Geſchenken für 
Damen bei A. Schultz, Frauenſtr. 44. 


Billigfte Bezugsquelle von 
Gummi-Artikeln, 


4, 4,50, 5, 6 und 


Thalia-Theater. 
. Täglich: 

Große Ererg Vorſtellung 
Auftreten der ſämmtlichen neu engagirten Spezialitäten, 
der weltberühmten englischen Geſellſchaft Joe Webb. 
kom. Oper, Pautomimen- u. Ballet⸗Komp., der 
Soubretten Frl. Subersdorf u. Frl. Lücke, 
ſowie Auftreten des übrigen feſt engag rten 8 

e 


Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. Log 
Otto Reetz. 


anerkannt gut, liefert zu 1, 2, 3, 
7 Mark per Ded. die . 
Gummiwaaren⸗Fabrik von 
D. Kroening, Magdeburg. 
Reichhaltige Auswahl. 


Preiscourant gegen 10⸗Pfg.⸗Marke gratis. 
en gros & en detail. 


Veſte haarriß freie 
Kachel - Oefen, 
ſowie 
Rathenower Dachſteine 
en pfiehlt billigſt 
Georg Hopf, 
Fichteſtraße 7. 


Sonnabend, d. 3. April. Zum zweiten Male: Haus 
Lange, ein pommerſch Herz. Hiſtoriſches Volks⸗ 
ſchauſpiel in 4 Akten von Paul Heyſe. Billets find 
borher in den bekannten Verkaufsſtellen und an der 
Abendkaſſe zu haben. 1 

Die Direktion. 


Anfang 7½ Uhr. 
In Vorbereitung: Die Maſchinenbauer. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 3. April 1880. 
wer Zu Heinen Preiſen! 2 


Die Grille. 


Original⸗Schauſpiel in 5 Akten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. | 
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